
WAS MACHEN WIR?

Als rassismuskriti sche Bildungsiniti ati ve setzen wir uns 
teamintern mit aktuellen Debatt en rund um (Post)Kolo-
nialismus ebenso auseinander wie mit Klassikern deko-
lonialer Denker*innen, u.a. im Rahmen von Lesekreisen, 
Seminaren und Besuchen von Fachtagungen. Dieses Wis-
sen machen wir in unterschiedlichen Formaten zugänglich: 
    
• Postkoloniale Stadtrundgänge Braunschweig         
• Meeti ng Point für BiPoC       
• Meeti ng Point für weiß-positi onierte Menschen
• Workshops für BiPoC, weiße Menschen, 

gemischte Gruppen 
• Off ene Lesekreise         
• Netzwerkarbeit & Kooperati onen     
• Vorträge                  
• Beratungen   
• Moderati on       
• Diskussionsrunden & Podien    
• Veröff entlichungen 
• Stellungnahmen
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BiPoC ist ein Sammelbegriff  fü r politi sche Selbstbezeichnungen fü r Menschen, die 
negati v von Rassismus und/oder Anti semiti smus betroff en sind. Menschen, die 
keinen Rassismus erleben werden als weiß beschrieben. 

Noti zen:

KONTAKT
E-Mail
amo-kollekti v@posteo.de

Instagram
        amobraunschweig

Website 
www.amobraunschweigpostkolonial.com

        amobraunschweig



WARUM SICH MIT 
KOLONIALISMUS BESCHÄFTIGEN?
Sich mit Kolonialismus zu beschäft igen, ist entschei-
dend, um die ti ef verwurzelten Ungleichheiten sowie 
kapitalisti schen Strukturen in unserer heuti gen Welt zu 
verstehen. Europäische Kolonialstaaten haben durch 
systemati sche Gewalt, Enteignung, Versklavung und die 
Zerstörung kolonialisierter Gesellschaft en jahrhunderte-
lang Machtverhältnisse geschaff en und verfesti gt.

Koloniale Geschichte darf nicht als abgeschlossen be-
trachtet werden, sondern ist ein fortlaufender Prozess, 
der unsere Gegenwart beeinfl usst. 

Postkoloniale Perspekti ven zeigen auf, wie das Erbe des 
Kolonialismus in Form von Rassismus, Ausbeutung und 
wirtschaft licher Ungleichheit weiterhin unser Denken 
und Handeln prägt. 

Es geht darum, die kolonialen Wunden zu erkennen und 
zu heilen, indem wir den Widerstand der betroff enen 
Menschen würdigen. 

Akti visti sche Arbeit und eine kriti sche Auseinanderset-
zung fördern das Bewusstsein für strukturelle Ungleich-
heiten und setzen sich für die Dekolonisierung von Be-
sitzverhältnissen, Wissen und Insti tuti onen ein. 

WER WAR 
ANTON WILHELM AMO?
Anton Wilhelm Amo war einer der ersten Schwarzen Philoso-
phen und Universalgelehrten, der in Europa bekannt wurde. 
Mit seinem Leben und Werk brach er rassisti sche Vorurteile und 
verbreitete die Werte der Aufk lärung.  Anton Wilhelm Amos Le-
bensgeschichte war von interessanten Wendungen und Erleb-
nissen geprägt und weist allerdings auch einige Leerstellen auf. 

Einiges scheint verloren gegangen zu sein oder wurde nie 
aufgeschrieben, einiges vielleicht noch nicht entdeckt. 

Als Kind versklavt, lebte Amo lange im heuti gen Deutsch-
land, bevor er als freier Mensch in seine Heimatregion im 
heuti gen Ghana zurückkehrte.

Er war die erste bekannte Schwarze Person, die an euro-
päischen Universitäten studierte und akademische Grade 
erwarb. In seinen Schrift en setzte er sich entschieden für 
die Aufk lärung ein, war jedoch immer wieder rassisti scher 
Diskriminierung ausgesetzt.

1729 hielt er seine erste Disputati on „Von den Rechten der 
Schwarzen in Europa“. Darin kriti sierte er die miserable Lage 
der an vielen europäischen Königs- und Kurfürstenhöfen 
dienenden Schwarzen, die als „Leibeigene“ und „Ausstel-
lungsobjekte“ für schaulusti ge Europäer*innen ohne jegli-
chen Rechtsschutz gehalten wurden. 

Wäre diese Arbeit nicht verloren gegangen, könnte sie zwei-
fellos von besonderer Bedeutung nicht nur für die Wissen-
schaft , sondern auch für Gesellschaft  und Politi k sein. 

WER SIND WIR?

Im Jahr 2018 haben wir das basisdemokrati sche Kollekti v 
“Amo – Braunschweig Postkolonial e.V.” gegründet.
Als Verein sind unsere Schwerpunkte Rassismuskriti k, Kolo-
niale Konti nuitäten und Empowerment. 
In unserem Team sind unterschiedliche gesellschaft liche 
Positi onierungen vertreten. 
Das bedeutet, dass wir uns als BPoC oder weiß verstehen.

Wir agieren emanzipatorisch und intersekti onal. Wir setzen 
uns mit aktuellen Themen und Geschichte aus Postkoloni-
aler Perspekti ve auseinander, indem wir uns konti nuierlich 
weiterbilden. 

Als unabhängiges Kollekti v sind wir weder parteilich, insti tu-
ti onell noch fi nanziell gebunden, was es uns möglich macht, 
widerständig und selbstbesti mmt zu sein. Wir haben kein In-
teresse daran, als Diversitätssiegel für Veranstaltungen ge-
bucht zu werden und erwarten bei Anfragen ein ernsthaft es 
Interesse an der Auseinandersetzung mit den Themen, die 
zu Dissens führen können.
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